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Amtliches. 

Berlin, 27. Okt. Der Kaiſer hat den bisherigen Erſten Se⸗ 
fretär bei der Botſchaft in St. Petersburg, rz Grafen 
von Pourtalss zum Wirklichen Legations⸗Rath und vortragenden 
Rath im Auswärtigen Amt ernannt. 

Der König hat dem Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Zumloh zu Dort⸗ 
mund und dem Kreis⸗Schulinſpektor Schwindt in Altenkirchen, 
Regierungsbezirk Koblenz, bei ihrem Ausſcheiden aus dem aktiven 
Staatsdienſt den Charakter als Schulrath mit dem Range eines 
Raths vierter Klaſſe verliehen, ſowie den bisherigen Erſten Lehrer 


— 


Guden vom Schullehrer⸗Seminar zu Neuzelle zum Seminar Di⸗ 


rektox ernannt. 5 : 
Dem Seminar⸗Direktor Guden iſt das Direktorat des Schul⸗ 


lehrer⸗Seminars zu Mettmann verliehen worden. Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Neuzelle iſt der kommiſſariſch beſchäftigte ordentliche 
Seminarlehrer Rothe als Erſter Seminarlehrer angeſtellt worden. 
— — ——:b — — 2tB — -ʃ¼: — 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Oktober. 

— Dem Bundesrathe war eine Eingabe zugegangen, 
welche ſich auf die Beſtimmung einer Uebergangszeit für An⸗ 
wendung der neueſten Vorſchriften über die Prüfung 
der Zahnärzte bezieht. Der Bundesrath hat dieſe Eingabe 
abſchläglich beſchieden, da ohnehin dem Reichstag die Be⸗ 
fugniß zuſteht, von den Zulaſſungsbedingungen in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der zuſtändigen Landes⸗Zentralbehörde Dispen⸗ 
ſation zu ertheilen. 

— Im Reichsamt des Innern wurde vor Kurzem, wie 
gemeldet, eine Sachverſtändigen-Konferenz abgehalten zur 
Berathung über die Stellungnahme des Reichs zu den auf 
den internationalen Schutz von Patenten, Muſtern und 


Marken bezüglichen Fragen. Durch die Konferenz iſt die] d 


Ausſicht auf den Anſchluß Deutſchlands an die Union zum 
Schutze des gewerblichen Eigenthums weſentlich gefördert wor⸗ 
den. Bei den Verhandlungen wurden zwar mehrfach Beden⸗ 
ken gegen eine Reihe von Beſtimmungen in dem Unionsver⸗ 
trage geäußert, von allen Seiten kam man aber, wie nach der 
„Voſſiſchen Zeitung“ verlautet, zu dem Schlußergebniß, daß 
es im Intereſſe der deutſchen Induſtrie wünſchenswerth ſei, 
der Union beizutreten. Die hervorgetretenen Bedenken werden 
nun im Reichsamt des Innern weiteren Erwägungen unter⸗ 
zogen und die weiteren Schritte zum etwaigen Anſchluſſe an 
die Union dann vom Auswärtigen Amte eingeleitet werden. 
— Die Erhebung des Grafen Stolberg-Wernige⸗ 
rode in den Fürſtenſtand meldet der Reichsanzeiger in 
folgender Form: 5 : 
Se. Majeſtät der König haben in Anerkennung der Thatſache, 
daß die von des Römiſchen Kaiſers deutſcher Nation Carls VII. 
Majeſtät dem Grafen Friedrich Carl zu Stolberg und ſeinem 
ganzen Hauſe unter dem 18. Februar 1742 bewilligte Erhebung in 
den Reichsfürſtenſtand auch auf deſſen älteren Bruder, den Grafen 
Chriſtian Ernſt zu Stolberg und 7 85 D ſich er⸗ 
ſtreckt hat und nur wegen damals obwaltender Bedenken der 
letzteren für ihn in dem ausgefertigen Diplom nicht zum Ausdruck 
des iſt, allergnädigſt & genehmigen geruht, daß als Nachkomme 
des Grafen Chriſtian Ernſt und gegenwärtiges Haupt der ge⸗ 
geſammten älteren Linie des ne Sc Hauſes der Graf Otto 
zu Stolberg⸗Wernigerode und ſeine Nachkommen erſter Ge⸗ 
neration den nach vorgeſchriebener Ordnung weiter vererblichen 
fürſtlichen Titel und das Prädikat „Durchlaucht“ führen dürfen. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 27. Okt. Die „Nowoje Wremja“ über 
die Moltkefeier leitartikelnd, betont, daß Graf Moltke ſich 
ſtets der Politik ferngehalten habe, und dieſer Umſtand 
erkläre auch die jetzige Theilnahme der ausländiſchen Staaten 
an ſeinem Ehrentage. 


Italien. 

Nom, 27. Okt. Alle Blätter Italiens widmen dem 
Grafen Moltke herzliche Artikel, Biographien mit Illuſtra⸗ 
tionen u. ſ. w. Die „Italia militare“ ſchreibt: Nicht allein 
Deutſchland, ſondern ganz Europa ſei auf Moltke 
ſtolz. — Als König Humbert geſtern von Monza nach 
der Mailänder Rennbahn ritt und eine die Wieſen mit der 
Straße verbindende kleine Brücke paſſirte, brach dieſe ein. Das 
Pferd ſtürzte mit dem König auf die linke Seite. Der König 
konnte indeſſen, ohne ſich verletzt zu haben, weiter reiten. 


Bulgarien. 


* Prinz Ferdinand eröffnete geſtern die bulgariſche So⸗ 
branje = Wien der Prinzeſſin Klementine, ſowie der zur Sy: 
node verſammelten Kirchenfürſten mit einer Thronrede, in welcher 
es heißt, der Prinz werde die Politik der letzten 3 Jahre, welche ſich 
ſegensreich erwieſen habe für die Wohlfahrt und den Fortſchritt 
des bulgariſchen Volkes, fortſetzen. Als bisher erzielte Erfolge 

hrt die Thronrede an: den Bau der Bahn Jamboli⸗Burgas, die 
euorganiſation der Armee, die Einführung einer vervollkomm⸗ 
neten Bewaffnung, die Vorſtudien für eine X i 
Noma und den Abſchluß von Handelsverträgen mit Deutſchland, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Frankreich und der Schweiz. Ein beſonderer 
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Jahrgang. 


Paſſus iſt den Beraths des Sultans betreffend die bulgariſchen 
Biſchöfe für Macedonien gewidmet, durch welche der Sultan einen 
offenkundigen Beweis des Wohlwollens für das bulgariſche Volk, 
ſowie des Wunſches erbrachte, daſſelbe den Weg der Entwickelung 
und des Fortſchrittes weiter verfolgen zu ſehen. Die Ruhe des 
Landes während der Abweſenheit des Prinzen, die Sympathie, 
welche derſelbe im Auslande für das tapfere Verhalten des bulga⸗ 
riſchen Volles bei der Regelung ſeiner Autonomie vorgefunden 
habe, gewährten ihm die Ueberzeugung, daß der Tag des endgilti⸗ 
Er Triumphes der gerechten bulgariſchen Sache nicht fern jet. — 
Sowohl beim Erſcheinen wie beim Weggehen wurde der Prinz 
lebhaft begrüßt. 


Militäriſches. 

— Die Stärke der Landmacht Frankreichs, wie ſolche in 
Zukunft aus der Anwendung des Geſetzes vom 15. Juli 1889 her⸗ 
vorgehen wird, beziffert „La France militaire“ Nr. 1928 vom 24 
September in nachſtehender Höhe: Stehendes Heer 577319 
Mann, nämlich 190,103, welche nach Vollendung des erſten, 
119,748, welche nach Vollendung des zweiten, 116,156, welche nach 
Sollenbung des dritten Dienſtjahres von den durch die Erſatz⸗ 
behörden Eingeſtellten verbleiben, dazu Freiwillige und Rengagirte 
98,583, Offiziere 26,934, Gendarmerie 25,795. Reſerve, aus 
ſieben Jahrgängen beſtehend, von denen jeder auf 178,246 Mann 
geſchätzt wird, 1.247.722 Mann, darunter 800,709, welche drei, und 
447,013, welche ein e gedient haben. Von jener Ziffer 
1,247,722) einen jährlichen Abgang von 3 pCt. in Abzug gebracht, 
bleiben 985,702 Mann, ſo daß, Offiziere und Gendarmerie unge⸗ 
rechnet, als Geſammtſumme des bei einer Mobilmachung zur 
Einreihung in das Heer verfügbaren Beſtandes die Ziffer 1,510,292 
erſcheint, Das Territorialheer, welchem alljährlich 165,769 
Mann überwieſen werden, zählt in feinen ſechs Jahrgängen, wenn 
man den jährlichen Abgang zu 7 pCt. annimmt, 994.614 Mann. 


— 


Zu den obigen 1,510,292 gerechnet, ergiebt ſich eine Summe von 


2,504,906, immer ohne die Offiziere des aktiven Friedensſtandes 
und die Gendarmerie. Dazu kommt ſchließlich noch die Reſerve 


es Territorialheeres, welche in ihren neun Jahrgängen, 
den jährlichen Ausfall zu 9 pCt. gerechnet, 1,266,192 Mann zählt, 
ſo daß die geſammte Landmacht, ohne jene Offiziere und die 


Gendarmerie, eine Stärke von 3,771,098, mit dieſen von 3823827 
Mann aufweiſt 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Breslau, 26. Oktbr. [Strafkammer I. Vorſätz⸗ 
liche Körperverletzung eines Radfahrers. Eine 
wohl lediglich dem Uebermuth entſprungene That brachte geſtern 
den Komtoirdiener Wilhelm Sauermann unter der Anklage der 
vorſätzlichen Körperverletzung vor die I. Strafkammer. Sauer⸗ 
mann war am Spätabend des 21. Juni d. J. aus der in der 
Nähe der Schwertſtraße belegenen Kaiſerſchen Branntwein⸗ 
brennerei gekommen. Er ſtand im Geſpräch mit mehreren Be⸗ 
kannten dicht am Fahrdamm der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, als er 
von fern her mehrere Bicyklesfahrer kommen ſah. Die Fahrbahn 
derſelben wurde ihm durch die weithin leuchtenden bunten La⸗ 
ternen bezeichnet. Als einer der Velozipediſten in ſeine Nähe kam, 
ſprang Sauermann auf den Fahrdamm und ſteckte ſeinen Negen⸗ 
ſchirm in das vordere große Rad des Bicykles. Der Fahrer 
hatte den Angriff bemerkt und auszuweichen verſucht. Dies gelang 
ihm aber nicht mehr und er ſtürzte in Folge des Hinderniſſes mit 
der Maſchine zur Erde. Hierbei erlitt der Velozipediſt Kaufmann 
Reich einen komplizirten Bruch des rechten Unter ⸗ 
ſchenkels und eine Verſtauchung des linken Fußes. Der Ver⸗ 
anlaſſer des Unglücks, Sauermann, hatte zu entfliehen verſucht, 
wurde aber durch Straßenpaſſanten verfolgt und in etwa 100 
Schritt Entfernung au feftgenommen. Heute entichuldigte 
Sauermann jein übermüthiges oder rohes Verhalten mit ſtarker 
Angetrunkenheit. Ein Zeuge, der Droſchkenbeſitzer Rademacher, 
widerlegte durch ſeine Ausſage die vom Angeklagten gebrauchte 
Ausrede. Sauermann iſt nämlich, als er ſich der Verantwortung 
entziehen wollte, ſo ſicher und ſchnell gelaufen, daß Rademacher 
überzeugt war, der Verfolgte könne nicht angetrunken ſein. Der 
Staatsanwalt brachte 3 Wochen Aal in Antrag, das Straf⸗ 
kammer⸗Kollegium entſchied ſich mit Rückſicht auf die Folgen der 
Vbere ene des bisher unbeſcholtenen Angeklagten für eine 

öhere N und verurtheilte denjelben zu zwei Monaten 

Gefängn 5. (Br. Ztg.) 

* Wien, 26. Okt. (Ein Liebesroman.) Einen förmlichen 
Romanſtoff bot die Verhandlung, die ſich heute vor dem Straf⸗ 
richter des Bezirksgerichtes Hernals abſpielte. Zwei bildhübſche 
junge Mädchen, einſt Buſenfreundinnen, ſtanden ſich als Gegnerinnen 
gegenüber, weil beide denſelben Mann liebten, oder nach Angabe 
der Anzeigerin, weil beide Damen von demſelben Manne geliebt 
wurden. Die Anzeigerin Ella Hubal iſt ein 8 blondes 
Mädchen, welche trotz ihrer Sugenb ſchon Scaufpielerin und 

egenwärtig im Fürſttheater engagirt iſt. Die Angeklagte Bertha 

Halnka iſt um vier Jahre älter. Fräulein Ella Hubal erſchien 
vor Kurzem auf dem Poli elne Ottakring und zeigte 
dort an, ſie ſei von Bertha Hainka überfallen und bei den Hagren 
geriſſen worden, Fräulein Hainka habe ihr außerdem Strohhut 
und Jacke zerriſſen und ihre Broſche de wodurch ſie einen 
Schaden von 30 fl. exleide. Außerdem habe fie erfahren, die 
Hainka habe ihr mit einem Vitriolattentat gedroht; mit Rückſicht 
auf den erſten Ueberfall habe ſie alle Urſache, auch dieſe Drohung 
für ernſt zu nehmen, und ſei ſie thatſächlich in ge t und Unruhe 
perſetzt. Gegen Bertha Hainka wurde eine Strafanzeige wegen 
boshafter Beſchädigung fremden Eigenthums, begangen durch das 
angebliche Zerreißen des Strohhutes und der Jacke, erſtattet. Bei 
der heute vor dem Bezirksgerichte Hernals i e 
Buben 8 erzählte die Angeklagte, ſie ſei mit dem Fiaker 
Wilhelm Lößl verlobt geweſen, den De innig liebte und an deſſen 

reue und N ſie nicht ol e Alle beglück⸗ 
45 1 ſie zu dieſer Partie — denn Lößl palt als ebenſo braver 
als hübſcher und flotter Fiaker — und unter denjenigen, welche ihr 
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Glück wünſchten, befand ſich auch ihre beſte Freundin, die Schau’ 
ſpielerin Ella Hubal. „Alles ſtand gut,“ erzählt die Angeklagte 
„wir waren ſchon zweimal verkündet, und bald ſollte die Hochzeit 
ſein. Da erfuhr ich etwas, das mich mit unſagbarem Schmerze 
erfüllte. Ich erfuhr, daß meine Freundin Ella Hubal meinen 
Bräutigam liebe, daß ſie ihn aufſuche, mit ihm ſpazieren fahre 
Ich wollte daran nicht glauben, aber bald konnte ich mir 
die traurige Gewißheit verſchaffen, daß dies wahr ſei. Da Ella 
meine Freundin war — ich hielt ſie wenigſtens dafür — 
begab ich mich in ihre Wohnung, hielt ihr vor, daß ich den Mann, 
mit dem fe verkehre, liebe, und bat fie, ſie möge den Verkehr mit 
ihm aufgeben, ſie möge mir meinen Verlobten laſſen. Meine Freundin 
hatte dafür nur ein Lächeln. Da fiel ich ihr zu Füßen — ja, Herr > 
Richter, ich fiel auf die Knie vor ihr und bat und beſchwor ſie, 
ſie möge mir meinen Verlobten laſſen. (Weinend): Am ſelben Tage 
ſah ich ſie mit meinem Verlobten ſpazieren fahren ..“ Nach einer 
Pauſe fuhr das Mädchen fort: „Ich ſah, daß ich keine Freundin 
und keinen Verlobten mehr hatte. Es war mehr ein Gefühl des 
Schmerzes als der Rache, das mich Aae K als ich am 19. v. M. 
meine Freundin wieder ſah, als fie einen Tramwahwaggon beſtieg. 

ch eilte ihr nach, beſtieg denſelben Waggon, und hier ſpielte ſich die 

szene ab, die Frl. Ella Hubal ganz unwahr ſchildert; wohl bin ich 
leidenſchaftlich auf ſie zugeltürät, allein ich habe ihr Hut und Jacke 
nicht zerriſſen. So ſtark, glaube ich, war ich damals nicht.“ Die Be⸗ 
ſchädigte, Ella Hubal, wünſchte vor Allem die feine Diſtinktion zu 
wahren, indem ſie erzählte, daß nicht ſie mit dem ſtrittigen 19 
ſondern daß dieſer mit ihr verkehrte. Herr Lößl habe ſte mit 
ſeinem Wagen aus dem Fürſt⸗Theater abgeholt — das konnte ſie 
nicht verhindern; er habe ſie ab und zu begleitet — das konnte ſte 
ihm nicht verwehren; er jet galant gegen ſie geweſen — das mußte 
ſie ſich gefallen laſſen; nicht ſie habe ihn, er habe ſie aufgeſucht. 
„Ich habe“, ſchloß Fräulein Ella, „meiner Freundin den Verlobten 
nicht genommen.“ — Angekl.: Ich habe ihn nicht mehr... — 
Zeugin (zuckt mit den Achſeln): Nicht meine Schuld. — Richter 
(zur Angeklagten): Ich glaube, Fräulein, Sie ſollen ſich glücklich 
ſchätzen, dieſen Mann nicht geheirathet zu haben; denn wie hätte 
er ſich in der Ehe benommen, wenn er ſchon vor der Hochzeit mit 
Ihrer Freundin verkehrte. — Der ungetreue Geliebte Wilhelm 
Lößl war zur heutigen Verhandlung, da er nicht Thatzeuge war, 
nicht vorgeladen worden. Es lag jedoch ſeine beim Polizei⸗Kom⸗ 
miſſariate gemachte Depoſition vor, welche die Angeklagte in Hin⸗ 
ſicht auf die Drohung mit dem Vitriol⸗Attentate vollſtändig ent⸗ 
laſtete und das Gerede hierüber als auf einem Mißverſtändniſſe 
beruhend bezeichnete. Die Verhandlung endete, gemäß den Aus⸗ 
1 des Vertheidigers Dr. Karl Fuchs, mit der Frei⸗ 
prechung der An ab Pert indem der Richter nicht als erwleſen 
annehmen konnte, daß Bertha Hainka aus Bosheit Hut und Kleider 
der Anzeigerin zerriſſen oder beſchädigt habe. (N. F. P.) N 
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Vermiſchtes. 4 
. Aus der Reichshauptſtadt. Die Rettung eines 
Menſchen aus Lebensgefahr, die faſt an ein Wunder glauben 
läßt, geſchah Sonnabend Abend. Ein Pferdebahnwagen von der 
Linie Brunnenſtraße⸗Kreuzberg war eben vom Roſenthaler Thore 
abgegangen und fuhr in ſcharfem Tempo dem 8 Markte 
zu. Kurz nach der Kreuzung mit der Linienſtraße wollten zwei 
Arbeiter, trotz der Warnſignale des Kutſchers, in kurzer Entfer⸗ 
nung von den Köpfen der Pferde das Geleiſe überſchreiten. er 
Eine ſprang im letzten Augenblicke zurück, während der Andere 
von den Pferden auf den vom feuchten Wetter ſchlüpfrigen Boden 
eworfen wurde und unter einem allgemeinen Aufſchrei der Um⸗ 
. unter den Pferden verſchwand. Dex Kutſcher verſuchte 
mit dem Aufgebot aller Kräfte die Pferde zurückzuhalten und den 
Wagen zu bremſen, konnte es aber nicht verhindern, daß der voll⸗ 
bejeßte Wagen weiter rollte und über den Unglücklichen hinweg⸗ 
ging, denſelben noch ungefähr eine Strecke von 2--3 Metern 
weiterſchleifend. Alles hielt den Mann für verloren, und eine 
lautloſe Stille verbreitete ſich unter den zahlreichen n ee 
die ſich in der um dieſe Zeit außerordentlich ſtark belebten Gegend 
in einem Augenblick verſammelt hatten. Unterdeſſen war ein in 
der Gegend wohnender bekannter Arzt an den Wagen herangetre⸗ 
ten und hatte verſucht, den unter dem Wagen Liegenden zu Geſicht 
u bekommen. In dieſem Momente kroch aber auch ſchon der 
rbeiter zwiſchen dem Vordertheile des Wagens und den Hinter⸗ 
beinen der Pferde hervor und begrüßte die Herbeieilenden mit den 
Worten: „das olle Jebimmele.“ Nach einer oberflächlichen 
Beſichtigung ſchien der Mann mit Ausnahme einiger Riſſe in 
ſeiner Kleidung, die aber auch einen natürlichen Urſprung haben 
konnten, vollkommen unverſehrt zu ſein. Br, 
7 Ballonfahrt über die Alpen. Der durch jeine wiſſen⸗ 
ſchafklichen Leiſtungen bekannte Luftſchiffer Jovis beabſi „ 
im Laufe des Monats November eine Ballonfahrt über die Alpen 
hin en Eine Kommiſſion von franzöſiſchen und ſchweize⸗ 
riſchen Gelehrten wird das Programm feſtſetzen. Die Auffahrt ſoll 
in Genf erfolgen, wo Jovis und ſein Begleiter Wilfried de Jon⸗ 
vielle noch einige Vorträge zu halten gedenken, der Abſtieg in Ita⸗ 
lien oder in Tirol. — Einen noch weit kühneren Plan haben zwei 
Mitglieder des Se e der Luftſchiffer in Befan⸗ 5 
con entworfen. Sie wollen nämlich den Verſuch wagen, den Nord: 
pol mittelſt Luftballon zu erreichen. Der Zweck der Expedition it 
die Nee ob im Gebiete des magnetiſchen Poles Waſſer. 
Erde oder Gletſcher ſind. Der Ballon wird außer den beiden 
Reiſenden, acht Hunde, einen Schlitten, einen kleinen Kahn und 
Lebensmittel für einen Monat mit ſich nehmen. Die Expedition, 


welche vollſtändig geſichert iſt, erfolgt im Mai 1 
Ein unken Elad 1 


e v e Sta n der Nähe von Rovigno 
in Iſtrien ſoll, wie die kirchlichen Akten der Propinz Aquilejg ve 
richten, im 6. und 7. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung eine Stadt 
Ciſſa beſtanden haben, welche Sitz eines Biſchofs war, 2 en 
aber längſt verſchollen iſt. Vor einigen Jahren wollen Taucher 
füdlich von der Leuchtthurminſel bei Rovigno auf dem Meeres⸗ 

runde Mauern und Gaſſen bemerkt haben, wel zu der verſun⸗ 
enen Stadt Eiſſa gehört haben ollen. Auf Veranlaſſung des 
öſterreichiſchen Konkreadmirals Hinke wurde am 13. Januar 1890 
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ar Joſef Mular des Schiffes „Laudon“ eine Un⸗ 
terſuchung der Stelle, welche als Ort der Stadt Ciſſa galt und 
26 eter unter der eeresoberfläche liegt, vorgenommen. 
Ueber das Ergebniß der Unterſuchung wurde ein Protokoll aufge⸗ 
nommen, in welchem Mular folgende Ausſagen gemacht hat: 
„Beim Betreten des Meeresbodens gelangte ich auf ein Terrain 
geſtürzter Mauerreſte, nach deren n ich die Ueberzeu⸗ 
feine ſchöpfen konnte, daß ſie zweifellos von künſtlichen Baulich⸗ 
eiten herrührten. In meiner Eigenſchaft als Maurer von Pro⸗ 
feſſion konnte ich die Mörtellagen konſtatiren. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der aaa en des umliegenden Terrains habe ich eine 
fortlaufende Mauerreihe und Straßenanlage beobachtet. 
— und Fenſteröffnungen konnte ich nicht wahrnehmen, 
a ſie meiner Anſicht nach durch Gerölle, Seetang und andere 
Inkruſtationen verſchüttet waren. 


Das, was ich jedoch genau 
beobachten konnte, iſt das Vorhandenſein einer regelrecht gearbei⸗ 
teten Ufermauer, welche ich in einer Ausdehnung von mehr als 
30 Metern beging. Ich konnte dieſelbe nicht weiter verfolgen, weil 
der Taucherſchlauch und die Führungsleine es mir nicht geſtat⸗ 
teten. Eine nähere — nt 

nehmen, weil die angrenzende Wa 


ſſertiefe dies nicht zuließ. Aus 
den gemachten Wahrnehmungen habe ich den Eindruck und die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die vorhandenen Trümmerhaufen 
Ueberreſte künſtlicher Bauten ſind und zu der Annahme berech⸗ 
tigen, daß durch irgend eine Kataſtrophe eine einſt bewohnte Ort⸗ 
ſchaft dort verſunken iſt. Mit Ausnahme eines loſen Steines, der 
vom Mauerwerk herrührt und an einer Seite mit einer Mörtel⸗ 
lage 1 Mianer iſt, habe ich keine Gegenſtände mitnehmen können, 
da das Mauerwerk ein ſehr feſtes Gefüge bildet, aus dem ich mit 
Rückſicht auf den Mangel der nöthigen Werkzeuge und die Kürze 
der Zeit nichts ausbrechen konnte. Nach meiner Anſicht wird 
durch Sprengung eines Ueberbleibſels des Mauerſtückes der Nach⸗ 
weis geliefert werden, daß die erwähnten Ueberreſte wirklich von 
Menſchenhand ausgeführten Bauten angehören.” Weitere Unter⸗ 
ſuchungen, mit welchen Sprengungen von Mauern und Herauf⸗ 
olung von Material verbunden ſein ſollen, hat der Hafenkapitän 
ovacevitſch in Rovigno in Ausſicht genommen. 

+ Weſel. Die Ziehung der IV. Weſeler Kirchbau⸗Geld⸗ 
Lotterie ſteht in den nächſten Tagen, 6. November, bevor. Es 
kommen in derſelben nur Geldgewinne zur Verlooſung und zwar 
ſolche von 40 000, 10 000, 5000, 3000, 1000 Mark ꝛc.; deren Aus⸗ 
zahlung ohne jeglichen Abzug in Baar erfolgt. Das Loos koſtet 
nur 3 Mart das Stück und werden dem Vernehmen nach überall 
ki 3 — . daß die geſammte Loosausgabe wohl vergriffen 
ein dürfte. 


N Lokales. 


Poſeu, den 28. Oktober. 

Gefängnißverein für Schleſien und Poſen. Donneritag, 
den 20. November, 1 10 Uhr, findet im Evangeliſchen 
Vereinshauſe in Breslau, Holteiſtraße 6/8, die 11. ordentliche Ver⸗ 
ammlung des Vereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.: 

tattung des Jahresberichtes und Kaſſen⸗Rechnungslegung durch 
den Schrift und Kaſſenführer Paſtor Winkler, Referat des Staats⸗ 
anwalts Dr. jur. Schulz aus Breslau über: „Die bedingte Ver⸗ 
Referat des Paſtor Struve aus Neudorf über die 
kann die Schule thun, um die Quellen der Vergehen 
und Verbrechen zu verſtopfen?“ Beſchlußfaſſung über den nächſt⸗ 
jährigen Verſammlungsort. Nach den Verhandlungen findet ein 
gemeinſames Mittagsmahl im kleinen Saale des Vereinshauſes 


att. 

»Poſtwerthſendungen für die königlichen Kreiskaſſen. 
Wenngleich ſchon wiederholt darauf ingevoielen iſt, daß jede für 
dle königlichen Kreiskaſſen beſtimmte Po endung durch Bei⸗ 
fügung des Beſtellgeldes von 5 Pf. oder noch beſſer durch Auf⸗ 
kleben einer weiteren Poſtmarke von 5 Pf. zu frankiren iſt, ſo ge⸗ 
hört es noch immer zu den Ausnahmefällen, daß dieſe Beſtimmung 
befolgt wird. Da die Beſtellgebühr von den eingeſandten Beträgen 
zunächſt in Abzug gebracht werden muß, ſo entſtehen bei den ein⸗ 
gelieferten Gefällen Reſte, von denen die Abſender nichts wiſſen, 
die aber, namentlich bei dem Final⸗Abſchluſſe zwangsweiſe bei⸗ 

etrieben werden müſſen, wodurch bedeutende Koſten entſtehen. 
an verſäume es daher nie, die 5 Pfennige Beſtellgebühr beizu⸗ 


fügen. 

u, Verhaftung. Geſtern Abend iſt ein Dachdecker aus 
Poſen dem hieſigen Polizei⸗Gefängniß zugeführt worden, weil 
derſelbe einem an der Schloßſtraße wohnhaften Klempner aus 
feinem Geſchäftslokal eine Lampe entwendet hat. 

u. Diebſtahl. Einem an der Großen Gerberſtraße wohn⸗ 
haften reiſenden Kaufmann ſind vor einiger Zeit aus ſeiner frühe⸗ 
ren Wohnung, welche an der Thorſtraße belegen war, und zwar 
von dem unverſchloſſen geweſenen Boden folgende Gegenſtände im 
Werthe von zuſammen ungefähr 15 Mark geſtohlen worden ein 
Packet, enthaltend drei Ellen Gardinenſtoff, eine rothe Kinder⸗ 
ſchürze, drei Paar Strümpfe, zwei Frauenſchürzen, zwei größere 
und zwei kleinere Kopftiſſenbezüge, zwei Halstücher, zwei Windeln 
und verſchiedene Kleinigkeiten. an iſt dem Diebe bereits auf 


e 
Frage: „Was 


der Spur. 
Mus dem Polizeibericht. Nach dem Aſſervations⸗ 
hof geſchafft ein führerloſer Handwagen aus der Wronkerſtraße. 


1 — 


— Verloren mehrere Schlüſſel auf dem Wege von der Langen⸗ 
aße nach dem Petriplatze und ein Portemonnaie mit Inhalt auf 
em Zentralbahnhof, — Gefunden ein Portemonnaie mit In⸗ 
galt auf dem Wilhelmsplatz und eine Manſchette mit goldenem 
opf vor dem Berliner Thore. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


<< Grätz, 27. Okt. (Reviſion.] Seit einigen Tagen 
weilt der Superintendent aus Wollſtein bei uns, um eine Kirchen⸗ 
und Schulviſitation vorzunehmen: Bein geſtrigen Hauptgottesdienſte 
begrüßte er die Gemeinde mit herzlichen Worten. Am Montag 
und Dienſtag wird den Landſchulen ein Beſuch 7 werden. 
an Schildberg, 27. Okt. [Verſchiedenes.] Wie im Vorjahr 

ſo wird auch in dieſem Jahre hierſelbſt eine Suppenanſtalt für Arme 
richtet werden. — Die am 25. d. M. verſammelt 
. Kreisſtände haben ſich für die Vereinigung der Gemeinde 
zorek mit der Stadt Schild F — Die Ankörung 
der Hengſte für den Kreis Schildberg findet am 30. Oktober er. 
Vormittags 9 Uhr in Borek ſtatt. 


Landwirthſchaftliches. 


* 


— 


— Aus dem 


Poſener Kreiſe. Zur Beſtellung der Winte⸗ 
rung war der Verlauf der Witterung im September ziemlich günſtig, 
die Ausſaat iſt ſchön aufgegangen und beſtaudete ſich gut; dagegen 


haben die nach Michgeli und bis Mitte Oktober beitellten Aus⸗ 
ſagten bei der ungünſtigſten Witterung geſchehen müſſen. Infolge 
deſſen konnte dieſe Saat nicht überall vorſchriftsmäßig untergebracht 
werden und lag lange in der Erde, bevor ſie aufging, und die 
letzten Saaten ſind erſt im Aufgehen begriffen. Mit der 
Kartoffelernte iſt man in den kleinen und mittleren Wirthſchaften 
meiſt fertig; in größeren Wirthſchaften dürften jedoch noch einige 
Tage vergehen bis alle Kartoffeln ausgemacht und untergebracht 
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der Riva konnte ich nicht vor⸗ N 


145 591—595 43951—955 44001—005 241—245 


r rr 


ſind. Das Reſultat der diesjährigen Kartoffel⸗Ernte in unſerer 
Gegend iſt ein Durchſchnitts⸗ Ertrag, über den unſere Landwirthe 
nicht klagen: vielmehr den Mehlreichthum, ſowie überhaupt die 
Güte der Kartoffeln loben. Auch die Stärkegewinnung und Spiri⸗ 
tus⸗Ausbeute iſt, nach Ausſage von Sachverſtändigen, bis auf 
Weiteres befriedigend. Die übrigen Behadfrüchte, Rüben, 
Wrucken, Möhren ꝛc. find gut gerathen. — Der Erdruſch der Ge⸗ 
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bezeichnet werden. 


( Auch der Strohertrag iſt faſt durchweg befrie- 
digend zu nennen. 


Verlooſungen. 

„Türkiſche 5proz. Anleihe von 1888. (Adminiſtrations⸗ 
30 Millionen-Anleihe. 4. Verlooſung am 30. September 1890. 
Auszahlung vom 1. November 1890 ab bei der Deutſchen Bank, 
der Berliner Handelsgeſellſchaft und Robert Warſchauer u. Co. 
zu Berlin, den Filialen der Deutſchen Bank zu Bremen, Hamburg 
und Frankfurt a. M., der Deutſchen Vereinsbank zu Frankfurt a. 
t. und der Württembergiſchen Vereinsbank zu Stuttgart. 

a 400 M. Nr. 267 274 334 335 362 727 798 862 949 1060 
096 160 220 567 911 2243 270 474 481 555 575 650 653 683 686 
784 937 3017 044 081 169 232 330 337 521 609 616 644 649 652 
4081 163 513 538 600 607 747 828 963 5020 022 296 322 324 327 
437 441 455 482 563 663 682 6015 073 324 391 493 514 541 634 
700 750 873 912 7020 378 421 438 506 663 698 723 763 774 943 
8252 261 300 524 729 738 856 953 9028 033 035 141 265 286 431 
589 606 621 633 687 852 914 976 10008 025 083 171 204 363 466 
549 647 774 913 11028 05 051 276 376 492 654 669 727 756 777 
799 12105 106 150 187 381 417 475 599 621 656 839 866 887 918 
980 13069 121 184 191 212 222 256 323 410 451 531 572 616 770 
14201 321 641 668 869 15037 189 231 287 630 787 876 987 16276 
297 513 699 826 897 995 17150 199 236 244 338 562 691 878 
18129 202 616 711 793 931 948 19028 116 120 174 204 209 240 
341 342 507 601 653 691 701 707 746 783 828 20035 043 070 600 
646 768 21010 044 417 812 848 856 880 931 966 22026 132 204 
238 271 464 482 645 711 721 793 813 818 883 915 946 949 976 
23083 182 199 435 454 535 609 667 813 864 916 981 24005 154 
163 368 480 606 635 681 904 966. 

2 A 2000 M. Nr. 25186—190 341—345 806-810 286166 170 
27316—320 451—455 456—460 29491495 741—745 30686690 
816-820 826 —830 31426 —430 666—670 671675 706—710 811— 
815 861—865 32536 — 540 33881885 34026—030 171-175 666— 
670 35056 —060 286— 290 36151—155 38711—715 39056060 131 
— 135 461-465 676—680 40431—435 536—540 41011—015 42141 
45481—485 696 
—700 721—725 871—875 986—990 46181—185 876—880 47081 — 
2 1 646-650 741—745 48211215 49186 —190 286-290 
711-715. 

à 4000 M. Nr. 50721 —730 52831—840 54681690 831—840 
891-900 55141—150 511—520 541—550 841-850 99156000 111 
— 120 621-630 58681—690 59761—770 60581590 61261270 
63061 —070 301-310 791-800 67171180 68091 —100 69781790 
951 —960 72321330 361—370 811—820 73961970. 

Stuhlweißenburg Raab Grazer Prämien Antheil⸗ 


ſcheine. 39. Prämienziehung am 1. Oktober 1890 zu den am 
1. Juli 1890 gezogenen Serien. Auszahlung vom 2. Januar 


1891 ab. 
5 Gezogene Serien: g 
Ser. 381 975 1413 1810 2180 2506 2712 4372 4471 5960 7283 
7477 8556 9584 10250 10341 10890 10897 10941 11586 11755. 
Gewinne: 
75 000 Fl. Ser. 1810 Nr. 4. 
6000 Fl. Ser. 2180 Nr. 9. 
1875 Fl. Ser. 975 Nr. 7. 2 
375 F zer. 4372 Nr. 5, Ser. 5960 Nr. 8, Ser. 10250 Nr. 


Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 150 Fl. 


Lübeckiſche Staats⸗Prämien⸗Anleihe von 1863. 28. 
Verlogſung am 1. Oktober 1890. Auszahlung vom 1. April 1891 
ab bei der Stadtkaſſe zu Lübeck, Louis Steinthal jun. zu Berlin 
und der Norddeutſchen Bank zu Hamburg. 

Ser. 63 69 138 153 438 481 490 664 704 713 720 820 826 
835 943 960 1061 1139 1188 1195 1212 1275 1289 1328 1346 1444 
1450 1482 1560 1715 1750 1933 2127 2221 2386 2439 2450 2487 
2488 2495 2496 2630 2641 2645 2658 2699 2710 2712 2751 2774 
2820 2822 2840 2847 2888 2898 2904 2921 3061 3102 3180 3191 
3277 3280 3343 3411 3495 3499. 


Handel und Verkehr. 

Reichsbank. Der in unſerem Mittagblatt veröffentlichte 
Ausweis beſtätigt alle unſere Mittheilungen, welche wir in der 
vergangenen Woche an einzelnen Tagen über die vorausſichtliche 
Geſtaltung des Status der Reichsbank bringen konnten. Der 
Metallvorrath hat eine weſentliche Stärkung erfahren, der Geſammt⸗ 
rückfluß aus den hauptſächlichſten Anlagekonten iſt größer als in 
den Vorjahren und ferner konnte die Notenzirkulation eine Ein⸗ 
ſchränkung erfahren. Demgemäß hat das Inſtitut wieder eine 
ſteuerfreie Notenreſerve, die gegenwärtig 15 721000 Mk. beträgt 
gegenüber einer ſolchen im Betrage von 48 730 00) Mk. am 23. Okt. 
des Vorjahres. 


WIRT Marktberichte. 
Berlin, 27. Okt. Zentral⸗ Markthalle. [Amilicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Unbedeu⸗ 
tende Zufuhr, Geſchäft ſchwach, Preiſe unverändert. Wild und 
Geflügel. Auge in allen Wildſorten reichlich, Kaufluſt Schwach, 
Preiſe weichend. Fiſche. Zufuhr gering, Geſchäft flau, Preiſe un⸗ 
verändert. Butter und Käſe. Unverändert. Gemüſe, Obſt und 
Südfrüchte. Unverändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 60—62, IIa 52—58, IIIa 43—50, Kalb⸗ 
leiſch Ia 5670, IIa 4055, Hammelſteiſch la 54—60, IIa 4350, 
Schweinefleiſch 54—60, Bakonter do. 46—48 M., ungariſches do. 
53—54 Me., däniſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 

tnochen 90—110 Mark, do. ohne Knochen 100—120 Mark, Lachs⸗ 
chinken 11I—160 M., Speck, ger. 65—80 M., harte Schlackwurſt 
0 M. Be 50 Kilo. 
Wild. Rothwild 0,30—0,38, leichtes Rothwild 0,40—0,45, 
Damwild 0,35 0,40, Rehwild la. do. 0,50 — 0,60, IIa. do. 0,45 —0,48, 
Wildſchweine 20-30 Pf. per , Ka., Kaninchen p. St. 55—62 Pf. 
Haſen Prima 2.95 —3,50 M., junge leichte 1.602,00 M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Ganſe 2.503,50 M., Enten 
1.25 1.65 M., Puten 3,00—3,40 M., Hühner, alte 0,80 — 1,2) M., 
30. lunge 0,40 —0,60 Mark, Tauben (,45—0,50 M., Zuchthühner 
1.00120 M., Perlhühner 1,20 -1,30 Me. per Stück. 

Schalthie re, lebende Hummer 50 Kilo —.— M., Krebſe 
große, 12 Centim. und mehr per Schock —,— Mark, do. mittel- 
große 1 — Mark, do. kleine 10 Ctm. —,— Mark, do. galiziſche, 
unſortirt —.— 
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Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 119—124 M., IIa. 112 


ois 116 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 118 —122, do. IIa 112—116 


M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 118 —122 M., do. do. 
Ha. 112—116 M., geringere Hofbutter 95—100 M., Landbutter 90 
bis 95 M., Polniſche 8085 M., Galiziſche — M. 

Hochprima Eier, mit Rabatt, 3.55 M., Prima do. do. 
rchſchnittswaare do. 3,45 Mk., Kalteier — Mk. per 


ock. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 

A. Mit Verbrauchsſteuer. 


25. Oktober. - 
Hein Brodraffinade 29,00 M. 29,00 M. 
fein Brodraffinade — = 
Gem. Raffinade 27,50 28,50 M. | 27,50 — 28,5 M 
Gem. Melis J. 26,50 M. 26,50 M. 
Kryſtallzucker I. 26,75— 27,00 M. 26,75 M. 
Kryſtallzucker II. — = 
Melaſſe Ja. — — 
Melaſſe IIa. — — 

Tendenz am 27. Oktober, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
25. Oktober. 


27. Oktober. 


17,10—17,25 M. 
16.25 16,50 M. 
13,50 14,60 M. 


Granulirter Zucker 

Kornzuck. Rend. 92 Proz. 
dto. Rend. 88 Proz. 16,40 16,70 M. 

Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,50 — 14,60 M. 
Tendenz am 27. Oktober: Schwach. 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 28 Oktober. [Amtlicher Börjenbericht.) 

Spiritus. Gekündigt —— L. Regultrungspreis (50er) 60 70, 
(70er) 41,20. (Loko ohne Faß) (50er) 69,70, (70er) 41,20, Oktober 
(50er) —,—, (70er) —-.—. 

Poſen, 28 Oktober. [Privat⸗Bericht.] Wetter: herbſtl. ſchön. 

Spiritus feſter. Loto ohne Faß (50er) 60.70, (70er) 41 20, 
Oktober (Över) 6:.3U, (70er) 40,80, November (50er) 58,50, (70er) 39,—. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 27. Oktober Mittags 1,90 Meter 
. „28. 5 Morgens 1,82 
28. Mittags 1.80 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Graz, 28. Okt. In der Umgebung des Grafen Harte⸗ 
nau betont man, daß Hartenau durch ſeinen aktiven Eintritt 
in den öſterreichiſchen Heeresdienſt feierlicher, als je ſeinen 
Bruch mit ſeiner politiſchen Vergangenheit und eine Verzicht⸗ 
leiſtung auf jede politiſche Rolle ausgeſprochen hat. 


17.251740 M. 
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a Vörſen-Telegremme. 
Berlin, 28 Oktober (Telegr. Agentur B Heimann. Boten ı 


. Not. v 27 "at. » 27, 
Weizen ſchwankend Spiritus ermattend 
do. Ottoder k. 4 
do. April⸗Mai 
Roggen feſter 


do. Ro 0 182 22 18 50 1 70er ann E 38 80 
Nüböl feſt 50er loko o. Faß — — — — 


do. Okto ee 69 40 68 10] Hafer | 
do. Aoril-Mai 58 80 58 80|do. Oktober 151 500151 50 
Kündigung in Roggen RO Wſol. 

Kündigung in Spiritus (70er) 490,000 tr., (50er) —,000 Liter. 
Berli, 28 Oktbr. Schluß⸗Courſe. Not 27 
Weizen pr. Oktober. 8 198 50 188 75 
do. Avril⸗Mal . 190 55 190 — 
Roggen pr. Ok 179 50 178 75 
do. Ap 162 75 161 75 
Dylritus Notirungen.) votv. 27. 
do. 8 —1 44 — 


tober 
ril⸗Mai ; 
(Nach amtlichen 
70er loko 
70er Oktober 
70er Oktbr.⸗Novbr. 
70er Novbr.⸗Dezbr 
70er Apri'⸗Mai 
50er lofo . 


von 27 


?onlolibirte 46 Ani 105 20105 25 


5 n „ 98 80 98 80 
Boſ. 4% Pfandbrf. 100 60/100 60 
Bof. N fandbr. 96 60 96 60 
Bof. Rentenbriefe 102 4u 102 40 Beet: 
Poſen. Prov. Oblig — — — — F Dell. fr. Staatsb. 21 
Oeſtr. Banknoten 177 50177 25 Lombarden 36 
Seſtr. Silberrente 78 25 78 —Fondsſtimmung 
Ruſſ. Banknoten 248 501248 40 ſchwach 
Ruff 118 BderPfdbr102 40102 50 


Dftpr.Südb E. S. A 96 75 
MainzLudwighfdtoll7 40 
Max enb. Mlaw dto 63 50 
Italieniſche Rente 93 10 


EHESEIEN 


97 25 
117 40 
64 10 
93 — 


| 
| 


Inowrazl. Steinſalz 43 30 43 25 
Ultimo: 


0: 
Dux⸗Bodenb. E ſb A243 50/243 
8 * 
zter 


rs f „ 40 
Ruſſagtonfunli8s0 97 30 97 25 Satizi: „4489 7588 40 
dto. zw. Orient. Anl. 78 80 78 75 Schweizer Ctr., „166 401166 30 
dto. Präm.⸗Anl1866 — — 167 50 Beri. Handelsgeſell. 164 — 164 75 
Rum. 6% Anl. 1880101 40101 40 Deuiſche B. di. 164 251163 75 
Türk. 1%, konſ. Anl, 18 25 18 25 Diskont. Kommand.219 25218 90 
Pos. Sri abr. B. A — —| — — [Königs u. Laurah. 145 60 146 49 
Gruſon e 160 — 157 Bochumer Gußſtahl 153 — 153 7 
Schwarzkop 7 50257 —Flöther Maſchinen — — — — 
Dortm St. Pr. L. A. 84 30 84 25 Ruſſ. B. f. ausw. H. 80 90 80 90 
Nachbörſe: Staatsbahn 108 90, seredit 169 25, Diskonto⸗ 
Kommandit 218 40. 
Stettin, 28 Okt (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 27 Net. v. 27, 
Weizen feſter Spiritus höher 
Oktober — —— per loto 50 M. Abg. 67 60 — — 
Oktob.⸗Novemb. 187 50 187 u * " 70 " * 41 30 41 30 
ril⸗Mai 190 — 190 — ] „Oktbr.⸗Nov.⸗ 39 — 38 50 
agen feſter „Nov.⸗Dezbr.⸗ 37 60 37 30 
Oktoder — —— 1 „April⸗ Mai = 38 30 38 — 
Oktob.⸗Novemb. 170 al 50 
April⸗Mat 160 501161 — Petroleum“) 
Rüböl geſchäftslos do. per loko 11 60 11 60 
Oktober 65 — 65 — 
April⸗Mai 58 — 58 — 


Petroleum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt. ; 


Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden De 
werden im Morgenblatte belt ven 


Druck und Verlag der Hofbuchd ruckeret von W. Tee & Comp. (A. none: n Born. 


